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70 Der Spieler .

Loos geworfen ; ich habe mich ſelbſt losgeriſſen von Dir ;

fliehe mich, aber nimm das Geld .

Fr . v. Wallenfeld . Wohin ſoll ich es tragen — wohin ?

Hr. v. Wallenfeld . Ich habe Dich retten wollen — und

habe Dich zu Grunde gerichtet — vergieb mir , und laß

dann das Schickſal ſeine Streiche vollenden . ( Er umarmt ſie.)

Zehnter Nuffrilt .
Vorige . Lieutenant Stern .

Lieutenant . Weg da — Böſewicht !

Hr. v. Wallenfeld (tritt zurück).
Lieutenant . Wagſt Du es , Dein Laſterherz an dieſe tu⸗

gendhafte Bruſt zu drücken ? Großes Unglück , Marie , for⸗

dert Entſchloſſenheit . Laß ihn , und folge mir .

Fr . v. Wallenfeld . Ich kann nicht —

Lientenant . Wie ?
Fr. v. Wallenfeld . Ich darf nicht .

Lieutenant . Marie , Du weißt nicht , wer er iſt .
Fr . v. Wallenfeld . Ich weiß es. Es tritt jetzt Alles von

ihm zurück ; er iſt nun ganz allein ; er iſt in die weite Welt

hinaus geworfen , wo keine Stimme ihm mehr zuruft : wie

kann ich ihn verlaſſen ?
Lieutenant . Du biſt Mutter —

Fr . v. Wallenfeld . Und Frau !

Hr. v. Wallenfeld erſchüttert ). Marie , folge Deinem Vater

—Er iſt gerecht , ich verdiene Deine Liebe nicht .

Fr . v. Walleufeld . So nimm mein Mitleiden an. Ich

will Dich nicht mehr ſehen , wenn es ſein muß — Wenn

Ihr ernſtes Wort mein Gelübde zerreißt — und wenn Du

Dich losreißen kannſt — ſo will ich mich trennen ; aber

erſt will ich Dich retten ! Vater , das iſt Menſchenpflicht —

Lieutenaut . Er achtet keine.

Fr . v. Wallenfeld . Aber er bedarf ihrer . Fritz , rette Dich

—Mit dieſem erſtatteten Gelde iſt das Verbrechen von

Deiner Seele genommen : eine Narbe bleibt in der Erin⸗

nerung , und dieſe hüte Dich , daß Du nie wieder falleſt .

Hr. v. Wallenfeld . Vater , muß ich mich von dieſem Him⸗

mel ausſchließen ? Sie kennen den Menſchen —entſcheiden

Sie —ich wage es nicht — kann ich MarienBeſſerung geloben ?
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Lientenant . Marie , wenn Du ihm folgſt , wenn Du ſelbſt
Deine Ehre zweideutig machſt — was ſoll die Welt von

Dir und mir denken ? Aus Dir weint weichliche Liebe —

aus meinen alten Augen drängen Ehre und Tugend heiße

Tropfen herab — Du hörſt mich nicht ? Nun , ſo baue

denn Dein Heil auf Spielergelübde , gieb mir Dein Kind ,

und laß mein Herz brechen über dem Verluſt Deiner Ehre !

Hr. v. Wallenfeld . Nein , Marie ! Lebe wohl ! ( er geht; in⸗

dem begegnet ihm Karl. )

Eilſter Auſtritt .
Karl . Der Adjutant . Vorige.

Karl . Da ſind ſie Alle . Da iſt der Vater —

Hr. v. Wallenfeld Gebt ihn an ſich). Karl !

Karl . Und der da, iſt der Großvater .

Hr. v. Wallenfeld (will gehen).
iuntant . W hin wollen Sie , mein Herr ?

Hr. v. Wallenfeld . Ich weiß es ſelbſt nicht .

Adintant . Sie werden nicht fortgehen . Sie begleiten

mich zum Herrn Kriegsminiſter .
Hr. v. Wallenfeld . Weshalb ?
Adintaut . Ordre ! Ich verlaſſe Sie nicht mehr . — Und

Sie ſind der Herr Lieutenant Sternꝰ

Lieutenant . Ja .
Adintant . Geben Sie mir Ihren Degen .
Lieutenant . Bin ich Arreſtant ?
Adjutant . Ja .
Lieutenant . Weshalb ?
Adjnutant Guckt die Achſeln).
Hr. v. Walleufeld . Ah bei Gott , es iſt der würdigſte Mann ,

der den Degen des Monarchen trägt .
Lieutenaut . Ihre Ordre , mein Herr .
Adjutant . Sie haben Zweifel ? —

Licutenaut . Ich ſuche Zweifel .
Adjutant . Hier iſt die Ordre . (Zeigt ſie.)
Lientenant (liest , giebt ſie zurück, ſchlägt mit der Hand vor die Stirn ,

macht den Degen los). Hier iſt mein Degen . ( Wil den Degen hin⸗

legen, behält ihn aber noch. ) Zwar koſtete es mir bei Minden

einige tiefe Riſſe in die Haut ! weil ich dich nicht hergeben
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